
r

Erſcheint täglich
mit Auznahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) 79 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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erſeburger
dent.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

2

Für das laufende Quartal werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Eine neue agrariſche Genoſſenſchaft.

Das Berliner Organ des Bundes der Land
wirthe meldet mit großer Befriedigung die Bildung
einer neuen Genoſſenſchaft, die die Steigerung und
beſſere Verwendung der Erzeugniſſe eines landwirth
ſchaftlichen Betriebszweiges bezweckt. Es iſt die
„Nutzgeflügel-Zucht und Verwerthungs
genoſſenſchaft für Deutſchland in Form
einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. Sie
will die Seflügelzüchter von ganz Deutſchland zu
ſammenfaſſen und vor allem eine einheitliche Züchtung
einiger guter Nutzgeflügelraſſen und eine beſſere Ver
theilung der Erzeugniſſe auf das ganze Jahr anſtreben.

„in Berlin

Bezüglich des deutſchvenezolaniſchen
Conflikts dauern die Verhandlungen zwiſchen dem
deutſchen Geſchäftsträger und dem Präſidenten Caſtro
fort. Eine Veränderung im Stande der Angelegen
heit war bis Dienſtag Mittag nicht eingetreten. An
wohlunterrichteter Stelle wurde nach der „Nat.Zig.“
hervorgehoben, daß auch keine Verſchlimmerung der
Situation erfolgt iſt. Wie dem „B. T.“ berichtet
wird, konſtatirt das New Horker Blatt „Sun“, das
die Auffaſſung der amerikaniſchen Regierung wieder
giebt, her die Bedeutung der MonroeDoktrin habe
niemals ein beſſeres Einverſtändniß
zwiſchen der Union und dem Deutſchen
Reiche beſtanden als gerade jetzt. Weder be
abſichtige die Union, gegen Deutſchland, noch Deutſch
land, gegen die Union vorzugehen. Nur ſchlechte
Patrioten hetzten aus Senſationsluſt gegen die be
freundete Macht. Der Londoner „Times“ wird
aus Waſhington telegraphirt: Der deutſch
venezolaniſche Zwiſt erregt hier nicht die
geringſte Unruhe. Die Regierung der Ver
einigten Staaten wird in keiner Weiſe in Deutſch
lands zweckentſprechende Beſtrebungen eingreifen, ſeine
Forderungen beizutreiben. Präſident Rooſevelt
verurtheilt, wie man weiß die augenblicklich von
einigen Blättern betriebene Senſationsmache. DerZu dem letztgedachten Ziele ſollen die ſte lſädien Deutſchlankg Ragch. Lem. ahdener- Aslegr h hre e

Syſtem hes Profeſſors Dr. v. Linde errichteten um die böswilligen Uebertreibungen, welche im Hinblick
fangreichen neuen Kühlanlagen die Handhabe bieten.
Da vorläufig außer in Berlin nur in München und
Hamburg derartige Kühlanlagen vorhanden find, ſo
wird mit ihrer Hülfe die Verwerthung der Produkte
einer über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden Ge
noſſenſchaft ſich wohl ſchwerlich erreichen laſſen, und
eine einheitliche Züchtung weniger guter Nuggeflügel
raſſen wird bei der Abneigung der deutſchen Land
wirthe gegen eine rationlle Geflügelzucht erſt nach
Jahrzehnten unabläſſtger, ſchwerer Arbeit vielleicht
erreichbar ſein. Die Geflügelzucht liegt in Deutſch
land noch ſehr im Argen, und es kann keinem
Zweifel unterworfen ſein, daß ein ganz erheblicher
Theil des Bedarfs, der jetzt durch Zufuhr aus
dem Auslande befriedigt werden muß, in Deutſch
land ſelbſt gedeckt werden könnte, wenn unſere Land
wirthe ſich eine rationelle Geflügelzucht mehr angelegen
ſein ließen. Der Bund ver Landwirthe hat bis ſetzt
für die Förderung der Geflügelzucht nichts gethan
ſie vielmehr gehemmt durch die immer wiederholte
Behauptung, daß vie Geflügelzucht dem Landwirth
nichts einbringen könne, ſo lange nicht durch hohen
Zoll das auséländiſche Geflügel und die ausländiſchen
Eier von unſeren Grenzen ferngehalten würden.
Jetzt hat der Bund vie neue Genoſſrnſchaft unter
ſeinen Schutz genommen: ſie hat ſich dem Reviſions
verbande des Bundes der Landwirthe angeſchloſſen
und in deſſen Bureaus vorläufig Obdach gefunden.
Die zweite geſchäftliche Verbindung, die die neue
Genoſſenſchaft eingegangen iſt, iſt die mit der
„Milchcentrale“ in Berlin, alſo mit den
Agrariern in der Umgebung Berlins, die die Berliner
Milchhändler bekämpfen, um nach deren Unterwerfung
den Berliner Hausfrauen höhere Milchpreiſe auf
drängen zu können. In den Läden des Milchringes,
in denen jetzt neben der Milch Selterwaſſer,
Conſerven und allerlei andere Dinge verkauft werden,
ſollen auch friſche Tafeleier der neuen Genoſſenſchaft
zum Verkaufe gelangen. Die erſte That der Ge
noſſenſchaft wird aber nicht in dem Verkaufe der
Produkte ihrer Mitglieder beſtehen, ſondern und
dies kennzeichnet ſie als Schützling des Bundes
in der Abfaſſung einer Denkſchrift „zur beſſeren
Normirung“, d. h. zur Erhöhung der Zölle
auf Geflügel und zwar möglichſt weit über die vom
Bundesrath empfohlenen Sätze hinaus. Man wird
abwarten müſſen, ob vie Genoſſenſchaft nach dieſer,
wie das Bundesorgan ſagt, politiſchen Thätigkeit
i auf ihrem eigentlichen Gebiete etwas leiſten
wird.

auf das Verhältniß zwiſchen Venezuela und Deutſch
land in der Preſſe vorgebracht werden, und ſagt,
zweifellos habe Deutſchland wohlberechtigte Gründe
zu Beſchwerden. Deutſchland habe in der ganzen
Angelegenheit mit rühmlichſter Geduld und fraglos
in gutem Glauben gehandelt. Keine andere Macht
hätte in anderer oder beſſerer Weiſe vorgehen können.

OeſterreichUngarn. Aus Lemberg ke
richtet vom Dienßag „Wolffs Bureau“: Faſt
ſämmtliche polniſchen Blätter führen aus,
daß mit ver Erklärung, betreffend die Wreſchener
Angelegenheit im Landtag, welcher nicht blos die
polniſchen, ſondern auch die rutheniſchen Abgeordneten
zugeftimmt hätten, die Sache ihren Abſchluß gefunden
habe. Die Blätter fordern die Bevölkerung auf, ſich
in keine weiteren Demonſtrationen einzulaſſen, da
gegen auf kulturellem Gebiete zu arbeiten.

England. Aus dem Lager des eng
liſchen Liberalismus erfährt die „Pall Mall
Gazette“, das Ergebniß des Meinungsaus-
tauſches zwiſchen Roſebery und Campbell
Bannermann ſei, daß keine unmittelbare Ver
ſchmelzung beider oppoſttionellen Flügel zu erwarten
ſtehe, da Roſebery es ablehne, gewiſſe Grundzüge der
Politik, die Bannermann für weſentlich erachte, an
zunehmen. Dieſe bedeute indeſſen nicht, daß Roſe
bery ſich in eine Sonderſtellung zurückzuziehen gedenke.
Jm Gegentheil ſei es mehr als wahrſcheinlich, daß
von denjenigen Liberalen, die auf Roſebery als
Führer ſehen, eine lebhafte Propaganda entfaltet
werden würde.

Spanien, Jn ver ſpaniſchen Deputirten
kammer erklärte am Montag der Jufſtizminiſter,
es ſei nicht richtig, daß der Vatikan der Herabſetzung
des Budgets des Kultusminiſteriums um 12 Millionen
Peſetas zuſtimme. Der Miniſter verweigerte jede
Auskunft über die betreffenden Verhandlungen. Der

Senat nahm das Budget an. Jn Barcelona
hielten am Montag 8000 ausſtändige Metall
arbeiter eine Verſammlung ab, in welcher ſie
ſcharfe Maßregeln gegenüber den Arbeitgebern em
pfahlen. Nach der Verſammlung veranſtalteten die
Theilnehiner an derſelben Kundgebungen in
den Straßen.

Türkei. Daß die Pforte zahlt, kommt nicht
allzu oft vor. Wie aber aus Konſtantinopel vom
Dienſtag das „Wiener K. K. Telegr. Correſpondenz
Bureau meldet, hat die Pforte die ruſſiſche Bot

fund betragende Rate der von ver Türkei an

Rußland zu bezahlenden Kriegsent-
ſchädigung am Verfalltage voll werde erlegt
werden. Des Sultans Schwager, Mahmud
Damad Paſcha, hat Corfu verlaſſen und auf dem
Wege nach Frankreich Athen paſſirt.

Südaſrika. Aus Südaſrika meldet „Reuteirs
Bureau“ aus Pretoria vom Montag, daß der neulich
von den Buren gründlich verhauene General Spens
ein bischen geſtegt haben will. Angeblich hat der
wackere Spens am Sonntag Britzs Kommando von
Bankesdragi über eine Strecke von 50 Meilen nach
Platrand getrieben und 25 Buren gefangen ge
nommen, ſowie 600 Stück Vieh erbeutet. Recht
mager nimmt ſich das letzte Sammeltelegramm
Kitcheners aus Johannesburg aus, das befagt, nach
den Berichten der verſchiedenen britiſchen Colonnen
ſeien in der Woche ſeit dem 23. Dezember 34 Buren
gefallen, 5 verwundet, 237 zu Gefangenen gemacht
und 51 hätten ſich ergeben. Jn dieſe Zahlen ſind
die Verluſte Dewets bei den Angriffen auf die Lager
Dartnells und Firmans nicht eingeſchloſſen. Nach
Mittheilungen aus zuverläſſtger Quelle ſollen von
Dewels Leuten 30 gefallen und 50 verwundet ſein. (2)
Dewets Truppen ſtehen noch im Langberg
und ſüdlich davon. Kleinere Kommandos be
ſinden ſich in der Nachbarſchaft von Reitz. Spene
und Plumer voperiren in der Gegend von Amersfoort.

ag führt I fonden, HighAlmanvee Britz üder die Eiſenbahn nach Süden

Spens machte 24 Gefangene, Plumer 3. Bruce
Hamilton ſtieß am 23. öſtlich von Ermelo auf
Grobelaars Kommando. Der Feind entkam im
Nebel unter Zurücklaſſung von 4 Todten und 11
Gefangenen. Mackenzie hat im Norden 17 Buren
gefangen genommen und French berichtet, daß er
weiter befriedigende Fortſchritte macht.

Oſtaſien. Der Kommandant der japani
ſchen Streitkräfte in China, Generalleutnant
Baron Yamakuchi, ſoll nach einer Reuter Meldung
vom Montag wegen der gegen ihn erhobenen Be
ſchuldigung der Plün derung von ſeinem Poſten
zurückgetreten ſein. Der japaniſche Staats
mann Marquis Jto iſt bekanntlich am 14.
Dez. vom Kaiſer Wilhelm empfangen worden.
Nach der Monatsſchrift „Oſtaſten“ erklärte bei dieſem
Empfang der Kaiſer dem Begleiter des Marquis Jto,
dem früheren japaniſchen Vize- Unterrichtsminiſter
Tfuzuki: „Sie können Jhren Landsleuten ſtolz ſagen,
ich beneide dieſelben ſehr, daß der Kaiſer von Japan
einen ſo großen Diener hat wie Jto, den Bismarck
von Oſtaſien.“ Der chineſiſche Hof wird,
wie man nach einer Depeſche aus Peking erwartet,
am 7. Januar Paotingfu mittels Sonderzuges ver
laſſen, um nach Peking zurückzukehren. Der
„Sühneprinz“ Tſchun, der ſich zur Zeit beim
Kaiſer beſindet, wied ſich, wie „Wolffs Bureau“ aus
Peking meldet, Anfang nächſten Jahres mit der
Enkelin eines verſtorbenen mongoliſchen Banner
generals vermählen. Ueber Chriſtenmorde
berichten nach dem „Reuterſchen Bureau“ Pekinger
chineſiſche Zeitungen, in Ninghigfu in der Provinz
Kanſu ſeien ein franzöſiſcher Miſſtonar und eine
Anzahl chineſiſche Chriſten ermordet worden. Eine
amtliche Beſtätigung liegt nicht vor. Bezüglich
der Mandſchurei beſteht Rußland auf ſeinem
Schein. Aus Peking meldet vom Montag das
„Reuterſche Bureau“: Der ruſſiſche Geſandte Leſſar
hat den VBevollmätigten der chineſiſchen Regierung
mitgetheilt, daß Rußland es ablehne, eine Verände
rung am Mandſchureivertrag vorzunehmen. Die
Verhältniſſe ſind thatſächlich auf dem todten Punkt
angelangt.

Dentſchland.
Berlin, 2. Jan. Der Kaiſer empfing nach

der Abendtafel am Dienſtag die Meldung des komman
direnden Generals des 18. Armeecorps v. Lin de

ſchaft 1n einer Antwortnote davon verſtändigt, daß
die am 14. Januar 1902 fällige, 350 000 lürkiſche

quiſt, welchem der Kaiſer mit Beginn des neuen
Jahres den Schwarzen Adlerorden übßerreichte.

Am 28. Dezember trieben e. Kinen wahlen



(Vom Kaiſerhofe.) Jm Monat Januar
werden die folgenden Hoffeſtlichkeiten ſtattfinden
Am 17. Januar Kapitel des Hohen Ordens vom
Schwarzen Adler, am 19. Januar Krönungs und
Ordensfeſt, am 21. Januar große Cour bei dem
Kaiſerpaar für das dißlomatiſche Corps, für ſämmt
liche inländiſche Damen und füt alle Herren vomCivil, am 23. Janugt gro Gile bei den Maſe

ſtäten für alle Herren vom Militär, am 27. Jan.
Geburtsfeſt des Kaiſers und Königs (Gala- Oper
findet an dem letzteren Tage nicht ſtatt).

(Perſonalnachrichten.) Der Groß-
herzog von Heſſen iſt Dienſtag Vormittag in
Darmſtadt eingetroffen. Gleichzeitig mit ihm ſind
der Großfürſt und die Großfürſt in Sergius
von Rußland angekommen. Der König
von England hat den Prinzen von Wales
beauftragt, ſich zur Geburtstagsfeier des deutſchen
Kaiſers nach Berlin zu begeben.

(Zum Eiſenbahnunglück in Alten
beken) bringt der „Weſtf. Merk.“ eine Zuſchriſt,
nach der die Zahl der Bahnwärter auf jener
Strecke gegen früher erheblich verringert
worden ſei; während fie früher mit 25 Bahnwaärtern
beſetzt geweſen, ſeien jeßt nur noch 13 vorhanden.
Auch die Bahnwärterbude neben der Unglücksſtelle
und das dazu gehörende Wohnhaus hätten leer
geſtanden. Daß der Bahnwärterpoſten in nächſter
Nähe der Unglücksſtelle nicht mehr beſetzt worden ſei,

iſt auch von anderen Seiten gemeldet worden.
„Dieſe Sparſamkeit in den Ueberwachungskräſten, ſo
heißt es in der Zuſchrift, hängt unmittelbar mit dem
Unglück zuſammen. Wenn die Bahnwaärterbude
neben der Unglücksſtelle beſetzt geweſen wäre, ſo hätte
der Wärter das Pferd entfernen oder den Zug warnen

können. Am Tage vorher war der Kronprinz
mit dem D Zug 32 gefahren da hatte man die
Streckenarbeiter als Bahnwärter auf die
Strecke vertheilt. Hätte der Kronprinz ſein
zeitweiliges Vorhaben, am Freitag zu fahren, ausge
führt, ſo wäre das Unglück aller Wahrſchein
lichkeit nach überhaupt nicht paſſirt, weil dann
alle gefährlichen Poſten beſetzt geweſen
wären. Die Verminderung des Waärterperfonals iſt
um ſo ſchlimmer, als die Strecke PaderbornAlten
beken mit Zügen überlaſtet iſt.“ Die Strecke wird
allerdings ſehr ſtark befahren. Wenn wirllich trotz
des ſehr ſtarken Verkehrs und trotz der Schnell und
D-Züge, die die Strecke paſſtren, das Wärterperſonal
faſt auf die Hälfte reduzirt iſt, ſo müßte dieſe Maß

7 aus Bedenken r r rernaturgemäß, wenn weiter die Meldung des „Weſtf.
Meik.“ richtig wäre, daß man am Tage zuvor, als
der Kronprinz den Zug benutzte, mehr Bahnwaärter
poſten beſeht hätte, als ſonſt. Eine Aeußerung der
Bahnverwaltung zu dieſen Mittheilungen iſt dringend
nothwendig.

Gegen die Polen im galiziſchen
Landtag), bringt die „Nordd. Allg. Ztz.“ am
Dienſtag Abend folgende hochoffiziöſe Auslaſſung.
In der geſtrigen Sißung des galiziſchen Landtags
hat ein Fürſt Czartoryski namens der polniſchen
Abgeordneten eine Erklärung über die Vorgänge in
Wreſchen abgegeben. Dieſe Erklärung bedeutet zu
nächſt eine unbefugte und ungehörige ausländiſche
Einmiſchung in innerdeutſche Vertältniſſe. Die in
der Erklärung gebrauchten maßloſen Wendungen
kennzeichnen ebenſo ſehr die völlige Unkenntniß der
thatſächlichen Vorfälle wie die nationale Gehäſſtgkeit,

aus welcher jene Manifeſtation hervorgegangen iſt.
Die Bemerkungen des Fürſten Czartotyski über die
Einheit aller Polen und die Nolhwendigkeit der
Erwtiterung des nationalpolniſchen Bewußtſeins
weiſen guf ein Ziel hin, das ohne ſtaatliche Um
walzungen nicht zu erreichen iſt. Keiner der be
theikligten Regierungen wirdes angeſichts
ſolcher Kundgebüngen verdacht werden
können, wenn ſie die Schutzwehren ihrer
Verwaltung gegen internationale Agi-
tätionen ſo vedenklicher Art verſtärkt.
Wir vermögen es uns nür aus einer Lücke in der
Geſchäſtsordnung des galiziſchen Landtags zu erklären,
daß eine ſolche Demonſtration ohne Widerſpruch
ſeitens der Regierungsorgane hat vor ſich gehen können.

Beſonders beachtenswerth iſt in dieſer Regierungs
kundgebung die Andeutung ſchärferer Maß
nahmen gegen die polniſche Agitation. Die preu
ßiſchen Landtagsverhandlungen werden ja bald Auf-
klaärung über die Abſichten des Grafen Bülow bringen.

Volkswirthſchaftliches.
Eine „Kohlencommiſſion“, welche die

Frage der Kohlenproduction und des Kohlenverbrauchs
im vereinigten Königreich unterſuchen ſoll, hat nach
einer Meldung aus London vom Montag die engliſche
Regierung eingeſttzt.

C Zur Linberung der Arbeitsnoth werden
nach einem Beſcheide des Eiſenbahnminiſters
p. Thielen an den Verein deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtritllen im neuen Staatshaushaltselat reich

liche Mittel zur Unterhaltung und Erneuerung der
baulichen und maſchinellen Anlagen und der Betriebs
mittel, wie auch zu Neuausführungen und Neube-
ſchaffungen zur Verfügung geſtellt werden. Ebenſo
bieten die beſtehenden Baufonds nech beträchtliche
Mittel zur Erhöhung der Bauthätigkeit. Der Miniſter
erklärt er habe bereits Anordnung gelroffen, daß der
IJndiſtrie alle irgend ſhunylichen Aufträge ertheilt
werden. Mit Rückſicht auf die Arbeitsloſigkeit hat
der Eiſenbahnminiſter ferner die Beſchaffung weiterer
rund 37000 Tonnen Kleineiſenzeug in Aue ſicht
genommen.

Auf volks wirthſchaftliche Ungeheuer
lichkeiten infolge des Zuckerprämienſyſtems
weiſt die „Köln. Volksztg.“ hin „Dank dem famoſen
Prämienſyſtem liefern wir dem Auslande den Zucker
zu weit niedrigerem Preiſe, als die deutſchen Ver
braucher zahlen müſſen. Deshalb wird auch bei uns
weit weniger Zucker verbraucht als z. B. in England.
Würde er bei uns billiger, ſo würde der Verbrauch
zunehmen. Nun iſt „viel zu viel“ Zucker bei uns
und in den anderen Zuckerländern produzirt worden,
ſo daß der Abſatz in dem Zucker kaufenden Auslande
ſtockt. Statt die Jnlandpreiſe herabzuſetzen und da
durch eine Erhöhung des Verbrauchs herbeizuführen,
macht man den wahnſinnigen Vorſchlag, die Hälfte
des Vorraths zu vernichten oder eine Verwendung
des Zuckers als Viehfutter zu erzwingen, damit doch
ja die Preiſe in die Höhe gebracht werden können.
Es ſcheint, als ob wir noch in der ſchönen Zeit
lebten, wo die Holländer ganze Schiffsladungen indi
ſcher Gewürze ins Meer warfen, nur damit die
Preiſe nicht ſänken.“

X Nach Abhilfe gegen den Leutemangel
haben die Agrarier ſeit Jahren gerufen. Am Sonn
abend aber erklärt die „Kreuzztg.“, daß der gegen
wärtige Mangel an Albeitékräften in der Land
wirthſchaft nicht darüber täuſchen könne, „daß wir
auf die Dauer mehr und mehr einen gewiſſen
er tn an Arbeitskräften entgegen
gehen.“
S SGG««à««SEGESEFFEFEFEFF

Provinz und Umgegend.
t Teuchern, 30. Dez. Heute wurden auch in

dem zweiten von dem hieſtgen Bahnwärter König
geſchlachteten Schweine Trichinen gefunden. Das
Fleiſch iſt von der Polizei in Beſchlag genommen
und vernichtet worden. Die beantragte Verſicherung
gegen Trichinen iſt abgelehnt worden, da erſt kürzlich

n

vorgekommen ſind. Da beide Schweine ſchwer waren,
iſt dem Beſitzer derſelben ein recht empfindlicher
Schaden geworden.

4 Königerode, 30. Dez. Bedeutenden Baum-
ſcha den an Chaufſeen und auch im Walde haben
nach der Hall. Ztg. die letzten Nebel kurz vor Weih
nachten angerichtet. Ein eiſiger Brockenwind ver
wandelte die Waſſerdämpfe über Nacht in Reif, der
ſich in fingerlangen Eisnadeln auch an den feinſten
Zweigen und Zweiglein anſetzte. Letztere vermochten
die gewaltige Laſt nicht zu tragen und brachen her
unter. Die Kronen faſt der meiſten Bäume ſind
durch dieſen überſchweren Eisbehang mehr oder weniger
beſchädigt worden.

Mühlberg a. E., 29. Dez. Am 3. Weih
nachtsfeiertag abends wurden die Paſſagiere eines
Abihetls 3. Klaſſe des Perſonenzugs Nr. 200, welcher
von Berlin kommend 8,10 Uhr abends auf hieſtger
Station Burxdorf eintrifft, in nicht ne Aufregung
verſeßt. Ein in dem Abtheil mitreiſender junger
Mann zog, als der Zug eben die Zwiſchenſtation
Jacobsthal paſſtrt hatte, einen Revolver hervor und
jagte ſich vor den Augen ſeiner Mitreiſenden eine
Kugel in den Kopf. Der Schuß war tödtlich,
in wenigen Augenblicken verſtarb der Unglückliche.Die entſetzten Paſſagere verſtändigten ſofort das

Zugperſonal von dem Vorfall, welches die Leiche auf
der nächſten Station (Röderau) ausſetzte und nach
der Leichenhalle überführte. Der Verſtorbene iſt nun
mehr als der 23 Jahre alte Sohn des hiefigen Kauf
manns N. recognokzirt worden, der ſich vor den
Friertagen in Mühlberg aufgehalten hatte und vor
ca. 12 Tagen wieder abgereiſt war. Ueber die
Gründe, welche den Unglücklichen zu der unſeligen
That veranlaßt haben, iſt nichts Näheres bikannt.
Angenommen wird, daß er die That in einem Anfalle
eiſtiger Umnachtung ausgeführt hat, da er erblichbeluſet geweſen zu ſein ſcheint. Er war dereits in

einer Anſtalt untergebracht und anch ſeine Mutter
befindet ſich bereits ſeit längerer Zeit in einer Jrren
anſtalt.

4 Zerbſt, 28. Dez. Der Knechtemarkt fand
geſtern hier ſtatt, und zwar hatten ſich gegen 300
Knechte eingeſtellt, die faſt ſämmtlich Stellung fanden.
Der Lohn beträgt für Großknechte 300 360 Mk
für Mittelknechte 180--210 Mk. und ſür Klein
knechte (Enken) 150 Mk.

t Jena, 30. Dez. Jn Jena erfolgte die Bil
dung eines Comitets deutſcher evangeliſcher Geiſtlichen

zur Förderung der auf den Zuſammenſchluß

aller evangeliſchen Landeskirchen Deutſch
lands gerichteten Bewegung.

t Eilenburg, 30. Dez. Jn dem Dorfe
Collmen brach das dreijährige Söhnchen des Ein
wohners Pfemig durch die dünne Eisdecke des Dorf
teiches. Der vierjährige Bruder ſuchte ihm zu Hülfe
zu kommen, brach aber ebenfalls ein. Beide
Kinder ertraänken.

t Leipzig, 26. Dez. Zu Weihnachten waren
200 Jahre vergängen, ſeit die Stadt der Meſſen
die erſten Straßenlaternen ſah, nachdem Paris,
London, Amſterdam, Berlin und Wien mit dieſer
Neuerung ſchon vorangegangen waren. Es wurden
797 Oellaternen vertheilt, davon 581 anf eichenen
Pfählen im Straßenpflaäſter, 216 an eiſernen Armen
an den Häuſern befeſtigt. Vier Laternenaufſeher
und 18 Laternenwärter hatten für den Glanz der
Stadt bei „nachtſchlafender“ Zeit zu ſorgen. Das
Jnslebentreten der „hochlöblichen Anſtalt“ wurde
durch die Prägung einer Denkmünze gefeiert, die auf
der einen Seite eine Laterne, darunter einen Nacht
wachter mit Spieß und Knarre und einen ein
Schriftſtück leſenden Studenten zeigt. Das große
Ereigniß wurde auch in deutſchen und lateiniſchen
Verſen beſungen und viel darüber geſchrieben. Be
ſchädigungen der Laternen wurden mit Stellung an
den Pranger, Landeeverweiſung, Anhaltung im Zucht
hauſe zu ſtrenger Arbeit, Züchtigung im Gefängniß
mit Guten und anderer härterer Leibesſtrafe belegt.
Die cives academici, studiosi und deren famuli
wurden durch Anſchlag am Schwarzen Bret? ver
warnt, „ſich bei Vermeidung der Strafe der caceeris,
Einziehung der Benefizien an Stipendien und ſonſten,
ſowie nach Befinden der Relegation und anderer
willkürlicher ſchwerer Strafe alles Frevels und Unfugs
wider die Laternen zu enthalten.“ Vor dieſer pro
techniſchen Umwälzung, zu der der konſervative Sinn
der ſparſamen Stadtväter ſich nur ſchwer entſchließen
konnte, mußten die Straßenpaſſanten nach Einbrüch
der Dunkelheit Fackeln, Laternen oder Windlichter
tragen oder ſich vorantragen laſſen. Für beſondere
Nothfälle, Straßenaufläufe, Feuersbrünſte c. wurden
an den Straßenecken Feuerpfannen angebracht, in
denen Kienſpähne und Pechkränze angezündet wurden
auch leuchteten wohl Leipzigs Frauen, Jungfrauen
und Mägzde mit Lichtern zu den Fenſtern heraus.
Unter ſolchen Umſtänden konnte die Trinkſtuben
ordnungen von 1563 wohl verſchreiben, daß am
Abend jeder ſeine Zeche „ehe denn der Seiger
acht ſchläget“, be zahlen und nach Hauſe

gehen- ſollte. Im Jahre 18589 wurden die Oel
lampen durch Gaslaternen abgelöſt und 1895 hielt
das elektiſche Bogenlicht ſeinen Ein ug. (Hall. Zig.)
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Vermiſchtes.
(Tod durch einen Papageibiß) Aus Wiener

Neuſtadt wird dem „W. F.“ berichtet Große Thellnahme
erweckt hier das tragiſche Schickſal des Fräulein Paula Seidl,
der Jnhaberin des erſten hieſigen Modeſalons. Die Dame,
eine hieſige Vogelfreundin, wurde vor einigen Tagen von
ihrem Papagei in den Arm gebiſſen. Sie beachtete die Biß
wunde nicht, bis der Arm anzuſchwellen begann. Es war
eine Blutvergiftung eingetreten, die, trotz zweimaliger Operation
immer welter um ſich griff. Geſtern hätte eine dritte Operation
n werden ſollen. Allein in der Nacht iſt Fräulein
Seidl, die erſt im 30. Lebensjahre ſtand, geſtorben.

(Ein Aal, der 38000 Francs einbringt.) Ein
armer Bauer in der Umgegend von Brescia fand im
Jnnern eines Aales eine merkwürdige ſchwarze Kugel. Der
glückliche Finder zeigte dieſelbe verſchiedenen Bekannten und
wurde darauf aufmerkfam gemacht, daß jene Kugel mög
licherweiſe einen großen Werth repräſentiren könne. Der
Bauer ging alſo mit ſeinem Funde zu einem Juwelier inBrekcia, der die Kugel ſofort für eine ſowene Perle erklärte

und ſie auf 30000 Francs a Der Bauer wandte ſich
nun an einen Mailänder Juweller und erhielt 38000 Fres.
für die Perle.

(Jn drei Jahrhunderten) hat, wie man der „Köln.
Zig.“ ſchreibt, der älteſte Bürger von Trier, der Rentner
Mendel Schömann, gelebt. Der körperlich außerordentlich
rüſtige Greis wußte ſein Alter niemals richtig anzugeben, bis
es in den letzten Tagen amilich feſtgeſtellt wurde. Da näm
lich ſein Schwiegerſohn mit ſeiner Tochter im Januar nächſten
Jahres ihre goldene Hochzeit feiern und deshalb die Ver
leihung der goldenen Ehejubiläumsmedaille beantragt wurde,
ergab ſich aus den hierzu nothwendigen amtlichen Papieren,
daß Schömann im Jahre 1797 geboren iſt und mithin ein
Alter von 104 Jahren erreicht hat.

(Malarka.) Die aus Kamerun zur Verbüßung der
ihnen wegen Mißhandlungen von Eingeborenen zuerkannten
Strafen nach Hamburg gebrachten Kaufleute Haesloop,
Keltenich und Wittenberg ſind im Gefängniß lebensgefährlich
an Malaria erkrankt und ins Krankenhaus gebracht worden.

(Der Wahrſage-Schwindel) hat in Hamburg
wieder ein Opfer gefordert. Ein 18jähriges Mädchen begab
ſich zu einer Kartenlegerin, um ſich die Zukunft prophezeien
zu laſſen. Die Sikylle erzählte ihr aus den Karten, ihr
Bräutigam ſei ihr untreu geworden. Die junge Braut nahm
ſich die Nachricht zu Herzen und grübelte Tag und Nacht
darüber nach, bis ſie ſchließlich irrſinnig wurde. Sie mußte
ins Jrrenhaus gebracht werden. Die Nachforſchungen
ergaben, daß die Prophezeiung der Wahrſagerin vollſtändig
unwahr iſt.

Schlechte Geſchäft e) haben dieſer Tage mehrere
Ankäufer in Lautenburg (Weſtpr.) gemacht, die unter
Führung eines dortigen Händlers Pferde für England
aufzukaufen verſuchten. An einer Stelle wurde ihnen der
unzweideutige Rath gegeben, „ſie möchten ſich lieber ſelbſt
zu den Kaffern ſcheren.“ Falls ſie den Aufkauf noch einmal
verfuchen ſollten, ſollen ſie wegen unbefugten Abhaltens eines
Marktes in Strafe genoiumen werden.



ſind billig zu verkaufen

Heute früh 4/2 Uhr entſchlief nach
kurzem ſchweren Leiden meine innigſt ge
llebte Frau, unſere geliebte Mutter,

Frau Jdustine Folger
im 53. Lebensjahre, was wir allen
Freunden und Bekannten hierdurch mit
thellen.

Gustav Volger nebſt Kinder.
Deſſau, den 31. Zezember 1901.

werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

ausentwässerungen
u. Anſchlüſe an die ſtädt. Kanaliſation

C. Günther juum.,
Maurermeiſter.

a

Per 1. März wird v. kinderl, Prit.
Beamt. Familie in guter Stadtgegend
hHübſche Wohnnn
von 3—4 Zimmern nebſt Zubehör in
ruh. Hauſe zu miethen geſucht, Badez.
erwünſcht, jed. nicht Beding.

Geſl. Offerten m. Preis unter G 50
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Fuilter-
Kartoffeln

hat akzugeben

Todles-Amzeige.
Am Neujahrstag Morgen ſtarb plötzlich

und unerwartet unſere liebe Martha im
Alter von 9 Monaten Dies zeigen tiefbetrübt

an Karl Küntzel u. Fraunebst Familie.
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 4. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier
1 Schreibstunl, 1 Luiher-
tiseh., 2 Säulen, 1 Fliegen-
sehrank, 1 Crlumphstunl,
2 RKüchenstühle, 4 Steg-
fisch u. dergl. m.

Merſeburg, den 2. Jan. 1902.
Tauchnmniätz, Gerichtsvollzieher.

Ein Hausplanan der Clobigkauer Straße zu verkaufen. Zu
erfragen in der Pxped. d. B.
T Verſchſedene eichene Herrenzimmermöbel:

1 nußb. Salonſchrank, Tiſch,
Spiegel, eine Plüſchgarnitur uſw.

Zu erfragen in

Neizscholdi's Jischlerei,
Wilhelmſtraße 3

In der Herberge zur Heimath, Hälter
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermiethen.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
barung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoft
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.

Wohnung
für 330 Mark zum 1. April zu vermiethen

Altenburger Schulsvlatz 2, part., links.

Wohnungen
zu 135, 150 und 165 Mk. (I. und 2. Etage)
zu vermiethen und April zu beziehen

Halleſche Straße 24 e.
Wilhelmſtraße 4

iſt die 1. Etage, 8 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Garten, zu vermtethen und 1. April 1902 zu
beziehen. Näheres Wilhelmſtr. 3 1. Et.

duard Klauss.
Mehlreiche

Wohnung
im Preiſe von 400 Mark per 1. April zu ver
miethen. Jarl Stürzebecher,

Logis-Vermiethung.

Zwei Etagen
valleſche Straßze 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per 1. Januar 1902 zu Sez
Läheres Comptoir Menſchauer Str. An

Fine jmnge Kuh mit d
Kalbe zu verkaufen

Spergau r. 65.
a n of geuer Kindernantel,

Große Auswahl in

Kleiderſtoffen
zu ſehr billigen Preiſen.

KReste billig.
D. Kosera, Clobigkauer Str. 21a II.

Oberaltenburg 23
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

weite Etage
Wehr StrengeContor Markt 31.

Manſarden- Wohnung
und 1 Parterre Logis, beſtehend aus 4 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehdr, per ſofort zu
vermiethen und per 1. April 1902 zu beziehen
Zu erfragen Poſtſtraſze 8 part

Rittergut ILöpitz.
Die KorhweidenNutzung

iſt freihändig zu verkauf en.Die Gutsverwaltung

Reuerbautes Wohnhaus
mit Garten, in angenehmer Lage, bei mäßiger
Anzahlung preiswerth zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Blattes.

mit Scheune, StallungEin Wohnhaus und /4 Morgen Feld,

Auf dem Lande, iſt zum 1. Januar 1902 zu

Markt 25
iſt eine Wohnung, 1. Etage, (1 gr. Stube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör) per ſofort oder
1. April an ruhige Leute zu vermiethen.

Dom 4iſt eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
Küche nebſt Zubehör zum 1. April 1902 zu
beziehen. Zu erfragen DOelgrube 3, I.

Gottharditsstrasse 36
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend aus 7
Räumen nebſt Küche, Keller, Bdenkammer
und allem Zubehör, am 1. Jan. 1902 zu ver
miethen und am 1. Juli 1902 zu beziehen.
Miethszins 600 Mk. pro Jahr.

vermiethen. Zu erfragen Neumarkt 51. Zahnrarzt Thörmer.
Darlehne! e a r I freundliche Wohnung

Director Kasmub, Gr.-Lichterfelde,
Steinäckerſtr. 4.

9 Wer auf ſchnellſtem Wegeel z 4 n Hypotheken
a ene, Berlin SW. 12.

Ein Laden
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei

A. Reichel, Sixtiberg 25.
Stube Kammer und Küche ſind an

einzelne Leute ſofort zu vermiethen bei
C. B. Malpräecht, Grüneſtr. 5.

u vermiethen Teichſtraße 10 a.
Eine ſreundſſche d mit allem Zu

behör zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Vorwerk 5.

Wohnung Stuben 2 Kammern nebſt
ubehör, im Ganzen oder getheilt von ruhigen
euten zu vermiethen u. 1. April zu beziehen.

Zu erfragen im Hinterhaus Steiuſtr. 5.
2 Togis

im Preiſe von 38 und 44 Thaler ſind zu ver
miethen. Grunow, Sanud 14.

I. Parterre-Logis von Stube, Kammer,
Küche Oſtern beziehbar Sand 19.

Eine Wohnung
zu vermiethen Breiteſtr. 7.

Eine Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Lente zu vermiethen
und 1. April zu beziehen.

Borsdorff, Schmaleſtr. 27.W

Die 2. Mage
Dauchſtädter Str. 14, beſtehend aus 3
Stuben, 2 kl. Kammern nebſt Küche und Zu
behöc, iſt zu vermiethen und 1. April 1902
zu beziehen.

;Z iſt 1. April bezieheLogis n Monteſtraße 3.
Krantſtrafze 11

iſt eine ParterreWohnung zu vermlkethen und
Z. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.

vermlethenerNäheres Meunſchaner Str. 2 a.

I Logis iſt zu vermiethen und I. April zu
beziehen Roſenthal 11.

I Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, an ruhige Leute ſofort zu
vermiethen und 1. April zu beziehen

Oberaltenburg 12.
Eine freundliche Wohnung zu vermiethen

groſze Sixtiſtraße 6.
Freundliche Wohnung zu vermiethen. Zu

erfragen in der Exped. d. Bl.

im LPreis 42 Thaler, iſt zu vermiethen und
1. April zu bezi hen Obersltenburg 11.

Eine Wohnung, parterre, iſt an ruhige

Brauhausſtraße 7.
Leute zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Zwet Logis, part., 48 und 22 Thaler, zu

SpeiLogis, beſtehend aus 2 Stüben, Kammer, peiſekartoffeln
Küche und Zubehör, iſt an ruhige Miether, hat abzugeben
wenn möglich ohne Kinder, ſofort zu ver A. Hecht, Steckners Berg.
miethen und 1. April zu beziehen. Preis

200 Mk. Markt 33, Laden. S tStube, Kammer, Küche und Zubehör zu h I
o

Weiße Mauer 14. t -3Ein freundliches geräumitges Familien Logis B hJ allem e ſofort vermiethen nd I er inge,
ern zu beziehen Hirtenſtraße 4. tEine Wohnung zu vermſethen und T April fr ſch geräucherte

zu beziehen Naumburger Str. 3
2 nParterre und 1. Etage zu vermlethen und marinirte Heringe

Oſtern zu beziehen. Zu erfragen im Hofe. I empfiehlt in bekannter Güte
Ein Familien Logis zu vermtethen e uVorwerk 13. r. AdlerZu erfragen Oelgrube 2.Eine Wohnung für 90 Man 223 Windberg 4.
Eine Wohnung zu vermtetren

Roſenthal 3.
42. Etage

Dom 5 zu vermiethen und 1. Jult zu be

ziehen. B. Schurig. SPreiteſt 16 iſt eine geräumige Hofwohnung ril. ſür 42 Thaler an ruhige Fr ſche große
Eine Wohnung beſtehend aus Stube,

Kammer, Küche nebſt Zubetöp zu vermiethen

Karte weigerte er er SEin Logis, im Worde haufe, t zu ver zmiethen und 1. April zu beziehen a S Grundw.

Nenmarkt 10. w.Ein Logis von 2 S uben, Kammer, Küche 9roßze Ritterſtraßze 16. Chee
Beſichtigung o Uhr. ſtraft
Tin ſTeimneres ſreundſiches ogis ſt an neueſter Ernte, als

ruhige Leute zu vermiethen und 1. April zu ſf Souchong
beziehen gr. Sixtiſtr. 3. R ſſf ch 6 i h Mi ugenuſſiſche u. Engliſche Miſchungen cWohnun g, empfiehlt in jeder Preislage

Zubehör, 1. April zu Srauhnnsſt e 4
rauhausſtraßze 4.

Ein Logis ſſt zu vermiethen Sand 21. 5 nZu erfragen Venenien Nr. 20 Sie sind entzückt
ſo von der thatſächlich unvergleichtichen Wirkung,Kleinere ParterreWohnung dem zarten, ſammetweichen, reinen, blendend

Johannisfſtraſte 16 per 1. April 1902 zu weißen Teint und welche die Au
beziehen Faul Thiele. wendung der Original Lilienmilieh-

Erckerſtude mit Zubehör zu vermiethen Seife, Stern des Südens, Marke:

J F mann Co., Berlin, v. Frkf.Eine freundliche ParterreWohnung, Stube, a. verurſe i. Preis pr. Sid. 50 Pfg.
Kammer und Küche, an ruhlge Leute zu ver in der Stadt Apotheke und bei Pranemietheu und 1. Apiil zu beziehen Wirren Seifenfaben

Clobigkauer Str. 17 2
Sir iſt eine Wohnung zu verKl. Sirtiſtr. miethen und zum 1. April

zu beziehen.

2 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör

vermiethen und 1. April zu beziehen

Feriuge,
Annenſtraße 16

Perſonen zu vermiethen Oelgrube S.

n starke Hasen
und Zubehör zum 1. April zu vermiethen

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt 8 eFriedrich Iichtenfeld.

Schmaleſtraſze 22. Dreieck mit Erdkugel und Kreuz, von Rerg-

zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Oberbreiteſtraſte 5. Backpulver,
J Dr. Oetkers VanilleZucker,Blegante Garconwohnunsg rin helle

Poſtſtraſze 9 iſt zum 1. Febr. zu vermiethen. à 10 Pfg. Milltonenfach dewährte
Gelbert. Rezepte gratis von den beſten

Eine Wohnung zu vermiethen Geſchäften.
Leipziger Str. 73.

Möblirtes Zimmer
nebſt Schlafcabinet ſofort zu vermiethen

kl. Ritterſtr. 6 1 Etage.

Robert Hey nes
Kinder-Hährzwiebatk

iſt auch zu haben in derZwei inöhlitle Jinmer Wenmoartt Drogerie.
auch einzeln zu verm. Oelgrube 18“19, I. Freitag

Möbliries Zimmer hausſchlachtene Wurſt.
zu beziehen Neumarkt 78. C. Wanne

Ein möblirtes Zimmer Frrrenebſt Schlafcabinet iſt ſofort zu vermiethen bei
O. V. Malprichst, Grüneſtr. 5.

WohnungKüche, wird 1. April

Schlachtefeſt.
G. Zötteher, Sand 18.

Aeltere unabhängige Frau für nachmittags

Seitenbentel 6 I.

Stube, J Kammern und l 9 ehe 5 9von Leuten mit einem Kinde zu miethen geſucht.e e en es ren zum Ausfahren eines Kindes
d. Bl. erbeten. geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



BVrikelis, Preßſeine,

Grude-Ook,Brennholz, Kohlengünder.

Anhracit, Steinkshle,

Böhm. Kohlen,
Kaiſer Oel, Petroleum.

(Fernſprecher 27).

be C
ginnt G ihren

Sette

und der

o s 5 Zu b

S W Jahrgang

„Sommerſeele u Helene Böhlau
Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Iummern) 2 Mark

mit dem felſelnden RomanOldenroths hiebe r
von W. Heimburg

ergreifenden Novelle

eziehen durch die Buchhandlungen und Poltämter o s

Versaauin unng
im Reſtaurant e Der Vorſtand.

Hubold's Réstauration.
Heute

Porlänſige Anzeige.
Göhlitzſch den 12. d. M.

Volksmaskenball,
dazu ladet freundlichſt ein Chr. Brenner.

o SLöppitSonntag den 5. Januar, von 7/2 Uhr an,

Tanzuusik,
es ladet ergebenſt einAlbert Sohmidt,

Nemu!Neu
NB. Mache auf mein

Clektrisches Piano
aufmerkſam.

Für die Arwenküche,
welche am Freitag den 3. Jannar wiede
eröffnet wird, ging bisher ei n:

von Frau v. Kroſigk 40. Mk, Frau Amts rath
von Zimmermann 30 Eentner Hartoffeln, 5
Sack Erbſen, Herr Ed. Klauß 4500 Stck. Preß
ſteine, Herr Mühlenbeſ. Kilbltz “/2 Ctr. Mehl

Beſonders herzlich danken wir den Gebern
die ſchon ſo freundlich gaben, noch ehe wirbaten, aber dringend bitten wie um weitere
Zuwendungen von Geld und Naturaglien,
denn der Winter droht für unſere Armen
ſchwer zu werden und gern möchten wir ihnen
die Wohlthat der Armenküche ebenſo zu Theil
werden laſſen, wie in den bishertgen 10 Jahren
ihres Beſtehens Zum Empfang von Geld
beiträgen ſind die unterzeichneten Vorſtands-
mitglieder bereit. dagegen be tten wir Naturalien
direct in die Krippe f enden zu wollen.

v. Dieſt, Fwreifrau v. Recke,
Frau Wlancke, Frau 2 Varth,

Frau Warkels, Frau von Weg
Frau von Buggenhagen, Frau Withorn,

Dran Crüger, Jrau Lylau,
Frau Habler. Frau Hräfin d Haußonville,

Frau Reinefarkh, Trau VBogge,Frau Waſchhe, Frl. Schraube,

Frau Verkher.

Schlachtefeſt.

10 Mülionen ar banrbetragen die Geſam migewt nne der ſtaatlich garantirten

Großen Geld Lokterie.
Marr 59 499 006, r 1009 000, 70 066, 99990

zu

Se J Jedes zweite Lovs gewinnt.ſte Zieh hung aut 13. und 14. Jannar 1902.
Originallovſe igel. Deutſcher Reichsſtempelſteuer

ſür M art 3,(0, 6,00, 12,00 und 24,00.

S

gratis.

r Ausführung vonE Kanalbationsardelten
t it t ſich beſtens empfohlen

das Poser'sehe
WMenſchauer Straße 22.

Pleiſfersches In stitnt aun Jenn
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugniß zum ein

jährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1902 am 8. April Stete Aufſicht,
hervorragende Erfolge. Proſpecte auf Wun e Directer Preitrer.

Pilſener,
hergeſtellt nur aus beſtem Malz und Hopf en, ſurroga teſte rek, wohlbekömmlich, empfiehlt

in GlobusSelbſtſchänkern und Flaſchen

GarlSchmidt, Merſeburg
ünteraltenburg 59.

Welt-Panorama,
Afrika. Algier.Prachtvolle tropiſche San

J Nächſte Woche:
Nizza, Monaceo,

Schülerpenſion.
Oſtern 1902 finden noch mehrere Schüler

die hier Schule beſuchen ſollen, liebevolle Auf
nahme und gute Unterweiſung in allen Arbe
Desgleichen auch Schülerinnen mit beſter
Unterweiſung weiblicher Arbeiten

Gtes umd len nbeſte Empfehlungen von Eltern früherer Schu

ſtehen mir zur Seite.
Offerten erbitte unter Mein der Exped.

d. Bl niederzulegen.

Pension in Halle
bei einem Oherlehrer.

Sorgf. Körperpfl., gewissenh. Uehber-
wachung d. Arbeiten Haus mit Bad,
Garten und Turngeräth. Off. unter
Z. E. 2438 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S.
Einen Lehrling

ſucht zu e
A. Alberts, Bäckermeiſter,

Eoptthardtsſtr.

Gien Lehrling
ſucht zu Ofern

H. Hüller, Bäckermeiſter
a ältere Stubenmädchen vagKoch hitt, Weißenfels und für deiner

Proſpeete, aus welchen alles Nähere erſichſlich, verſende auf Wunſch im Voraus r e r r r e
ſofort und ſpäter mit gutem Buch angenehme

Stellung durch Bertha Ia Stetten-

Angust e e vermittlerin, Seitenbentel 6.

Füchtige
Putzmacherin

zum Antritt per 15. Febrrar bei hohem Salair
geſacht. Offerten unter A G 15 befördert
die Exped. d Bl.

Diejenigen, welche von dem Büſker
meiſter Gustav HRöschel, hier,
etwaß zu fordern haben, wollen ſich bis

15. Jannar 1902
h bei mir melden.

Merſeburg, den 2. Januar 1902.

Frauul Thiele.
Pfleger.

5 Mark Velohnung.
Goldenes Ketten-Armband vom Wind-

S berg bis in die St. Moximi Kirche Sonntag
Nachmittag 2 Uhr verloren gegaugen.
Wiederbringer erhält oblge Belohnung
Wilh. Hivschfeld, Hälterſtr. 11 a.
Duntelbr. Teckel enklauſen.

Gegen Belohnung abzugeben Frankleben 19.

2 braune Jagdhunde
entlaufen? Gegen Belohnung abzugeben be

Paul Stecher, Fleiſchermeiſter
Neumarkt 17/18.

Weißer Zallkragen
von der Seffneiſtraße nach dem „Tivoli“ ver

S loren worden. Der Finder wird gebeten, den-
ſelben abzugeben Seffuerftrafßze 1 b.

e Der heutigen e n unſeresBlattes liegt ein Proſpeet über Autiarthrin
(D. RP.) beſ. Die vorliegenden zahlreichen
Anerkennung n von Aer ten und Patienten be
ſtätigen übereinſtimmend die vorzüglicke Wirkung
dieſes Mittels, auf welches deshalb Gicht und
r wale dende beſonders aufmerkſam gemacht
ſeien

le

Hierzu 1 Veilage,

e
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Nr. 2
Provinz und Umgegend.

Halle, 31. Dez. Geſtern Vormittag hat ſich
die Abordnung der Halkloren nach der Reſidenz
begeben, um den kaiſerlichen Majeſtäten, Prinzen c.
zum Jahreswechſel die Glückwünſche der Salzwirker
Brüderſchaft im Thal zu Halle nebſt den üblichen
Geſchenken: Wurſt und Sooleier darzubringen.
Der Steuerbeamte a. D. Herrmann von hier,
82 Jahre alt, wurde geſtern Abend auf dem Markt-
platz beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einer
Droſchke überfahren. Die durch Huftritte der Pferde
erlittenen inneren Verlezungen waren ſo ſchwer, daß
der Bedauernswerthe bald darauf in ſeiner Wohnung,
wohin man ihn geſchafft hatte, verſtarb.

Halle 1. Jan. Eine große Verbands
Geflügel- Ausſtellung des Verbandes der Ge
flügelzüchter in der Provinz Sachſen und angrenzen
den Staaten findet in unſerer Stadt in der Zeit vom
31. Januar bis 3. Februar ſtatt. Die Auesſtellung,
ausgeführt vom hieſigen Ornithologiſchen Centralverein
für Sachſen und Thüringen, erfolgt unter Mitwirkung
des Clubs deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Ge
flügelzüchter.

Halle, A. Jan. Auf Anregung des Unter
richtsminiſters waren fämmtliche Turnlehrer an
den Seminaren der Provinz Sachſen in den Tagen
vor Weihnachten hier verſammelt, um an einem
Sanjitätscurſus in der hieſigen kgl. chirurgiſchen
Klinik theilzunehmen. Es galt, ſich in der freiwilli
gen Krankenpflege im Falle eines Krieges ausbilden
zu laſſen. Der Unterricht im Anlegen von Ver
bänden und im Transport Verletzter geſchah durch
Aſſiſtenzärzte unter Leitung des Directors Herrn
Profeſſor v. Bramann. Vor dem Abgang der
Kurſiſten ſprach der Vorgenannte denſelben ſeine volle
Anerkennung aus.

Weißenfels 30. Dez. Geſtern Abend
gegen 10 Uhr brach im Zimmermeiſter Juſt' ſchen
Dampfſägewerk in Liſſen Feuer aus, das
ſo ſchnell und mächtig um ſich griff, daß in kürzer
Zeit die Schneidemühle bis auf die Umfaſſungs
mauern niedergebrannt war. Die Feuerwehr konnte
ſich nur darauf beſchränken, das Keſſelhaus und den
Lagerſchuppen zu ſchützen. Jn Prittitz wurde
in der Nacht zum Sonntag ein Einbruch in das
Reſtaurant „Zur Eiſenbahn“ verübt, bei dem

ven Dieben 50 Mk. Geld und 2000 Stück Zigarren
in die Hände ſielen.

T Leißling, 29. Dez. Der Jagvaufſeher
Krebs aus Naumburg ſtellte geſtern hier vier in
Weißenfels wohnhafte Frettierer, die aber weder
ihre Beuſe und Fangvorrichlungen zeigen noch dem
Beamten zum Ortsrichteramte folgen wollten. Sie
entkamen denn auch unangefochten, auf dem Wege
in übermüthigem Spotte ſich ihrer „heldenhaften“
Flucht rühmend aber nur bis zum Eingange in
die Stadt. Denn ſie hatten die Rechnung ohne die
Geſchwindigkeit der telegraphiſchen Benachrichtigung
gemacht. Als der Aufſeher erkännte, daß eine Ver
folgung der Jagdfrevler ausſichtslos ſei, machte er
dem Polizeiamte in Weißenfels telephoniſche Mit
theilung von dem Vorfalle und erſuchte um Feſt
ſtellung der Namen. Daraufhin begaben ſich Polizei
beamte nach den weſtlichen Eingängen der Stadt
und erwarteten die Thäter, die ahnungelos ihren
ſiegreichen Einzug halten wollten

Weimar, 30. Dez. Der Schwindler,
welcher ſich vor einigen Tagen von einem Bankier
in Weimar durch Vorlegung von zwei gefälſchten
Wechſeln den Betrag von 1600 Mark verſchafft hat,
iſt nach der Perſonalbeſchreibung, welche der Ec
ſchädigte von dem Betrüger gegeden, von der Gen
darmerie ergriffen und als der Händler Schnabel
zu Krautheim ermittelt worden. Von dem vbigen
Betrage wurde der größte Theil bei ihm vorgefunden,
ſo daß nur ein keiner Theil ungedeckt geblieben iſt.

Gotha, 28. Dez. Vier Perſonen in Wangen
heim, die von einem tollen Hunde gebiſſen
worden ſtnd, haben ſich zur Behandlung nach Berlin
begeben.

t Eisleben, 31. Dez. Auf dem Bremer'ſchen
Gutshofe in Unterrißdorf wollte geſtern ein
Landſt reicher in Abweſenheit des Beſitzers vom
Dienſtmädchen ein Almoſen erzwingen und be
drohte ſie mit Schlägen. Auf ihre Hilferufe kam
ein Arbeiter hinzu, der jedoch von dem Fremden
mit einem Knüppel zu Boden geſchlagen wurde. Der
Stromer wurde ſpäter auf der Heberge angetroſfen
und dem Amtsgericht zugeführt; es iſt ein Müller
geſelle Franz Ulrich.

Vom Brocken, 30. Dez. Während der
Feſtwoche herrſchte auf dem Brocken ein mildes, udiges
Winterwetler, jedoch war meiſt die Kuppe in Nebel
gehüllt, ohne daß erhebliche Niederſchläge ſtattfanden.
Bei ſüdweſtlichen Winden lag die Temperatur 3 6
Grad unter Null, infolge der großen Feuchtigkeit
hat ſich die Kuppe mit prächtigen Rauhreifgebilden

e

Vellage zum Merſeburger Correſpondent
e

bedeckt. Nur am Sonn'ag Morgen lichtete ſich der
Nebel, und ein eigenartiges Farbenſpiel gab die
Miſchung des Purpurroths der aufgedenden Sonne
mit den tiefſchwarzen Wolkengebilden am öſtlichen
Himmel. Da der Schnee auf den zum Brocken
führenden Wegen durch den anhaltenden Froſt ziemlich
feſt geworden, ſo war der Beſuch von Gebirgefreunden,
welche dem Trubel der Städte während der Feiertage
entrannen, ein recht lebhafter, und manch gemüthliche
Sitzung gab es auch in der SchneeEinſamkeit des
Brockens.

Quedlinburg, 30. Dez. Zwei Fremde,
welche fich in einem hieſigen Laden ſtark betrunken
hatten, geriethen mit einander in Streit, der ſchließ
lich in Thätlichkeiten ausartete. Ein Han dwerks-
burſche, der dazu kam, ſuchte die Beiden wieder zu
verſöhnen. Die Anderen wollten jedoch von ihm
nichts wiſſen und bemühten ſich, ihn aus dem Local
zu entfernen. Der Handwerkeburſche wurde hierdurch
ſo aufgebracht, daß er ſein Meſſer zog und dem
Tiſchlergeſellen Dreßler aus Guben die Schlag
ader des Armes durchſchnitt. Die Wirthin
des Locales legte ihm ſofort einen Nothverband an
und ließ den Arzt holen. Derſelbe ordnete die Ueber
führung des Verletzten nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe an. Der Meſſerſtecher wurde in Unterſuchungs
haft abgeführt.

4 Barby, 30. Dez. Wie die hieſige Zeitung
hört, trifft in Kürze Kronprinz Wilhelm hier
ein, um als Gaſt des Amtsraths v. Dietze in
hieſiger Feldmark zu jagen.

4 Dornburg, 30. Dez. Jn ver Nacht zum
zweiten Feiertag wurde unterhalb Dornburg in der
Wohnung des Herrn Mäuſezahl, welcher mit ſeiner
Familie abweſend war, eingebrochen. Da die
Einbrecher nichts gefunden, hatten ſie das Sofa in
Brand geſteckt. Glücklicherweiſe wurde das
Feuer von Nachbarn bemerkt und die Gefahr beſeitigt

4 Siemerode bei Heiligenſtadt, 30. Dez. Der
Typhus hierſelbſt hat wieder zwei Männer
(Familienväter) dahingerafft. Es waren zwei Brüder
im blühendſten Alter, die vorgeſtern gemeinſam be
erdigt wurden. Es ſind nun ſchon 58 Typhus
erkrankungen (12 Proz. der GeſammtEinwohnerzahl
hier vorgekommen, von denen 11 tödtlich verliefen.
Das iſt ein ſchrecklich hoher Prozentſatz, der ſelbſt

e eepidemie wird auf das ſchlechte Waſſer zurückgeführt.
Es ſoll mit Unterſtühßung der Regierung nun eine
Waſſerleitung im hieſtgen Dorfe angelegt werden.

Mieſte, 30. Dez. Als der Ackermann
Stockmann am zweiten Feiertage mit ſeinem

Sohne von Trippigleben hierher fuhr, ging das
Pferd durch. An einer Chauſſeebiegung ſchlug der
Wagen um Und beide Jnſaſſen flogen hinaus.
Stockmann erlitt einen Schädelbruch, an dem er

abends ſtarb; der Sohn erlitt leichtere Verletzungen

t St. Andreasberg, 30. Dez. Starker
Schnecefall trat geſtern hier ein. Zahlreiche Ski
läufer ſind kereits aus den Städten eingetroffen.
Die Skibahn von hier bis zum Brocken iſt vorzüg
lich. Jn dieſem Winter wird hier beſonders das
Fahren auf Sportſchlitten betrieben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Januar 1902.

Der Uebergang aus dem alten in das
neue Jahr vollzog ſich auch diesmal in unſerer

Stadt in herkömmlicher Weiſe. Am Shlveſterabend
vereinigten kirchliche Feiern einen großen Theil unſerer
Einwohnerſchaft in den Gotteehäuſern der verſchiedenen

Bemeinden. Später verſammelte eine Anzahl
hieſtger Vereine, ſo u. A. der Männer und der
Allgemeine Turnverein, der Geſangverein
„Melodia“ und der Buchdruckerverein
„Gutenberg“ die Mitglieder und Freunde in den
größeren Feſtlocalen, um hier im fröhlichen Kreiſe
bei Spiel und Tanz aus dem alten in das neue
Jahr hinüberzupilgern. Kurz vor 12 Uhr ertönte hoch
vom Stadtthurm herab der von Muſtkern unſerer Stadt
kapelle geblaſene Choral „Nun danket alle Goit“ und mit
den 12 Glockenſchläzen erhoben auch die großen und
kleinen Neujahrsgratulanten auf den Straßen ihre
Stimmen zu dem üblichen Nuf: „Proſit Neujahr“.
Nach dem erſten Glockenpulſe intonirte die Kapelle
vom Thurme noch den Choral „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren“, an deſſen letzte
Klänge ſich das Geläut wieder anſchloß. Erſt
in der zweiten Stunde wurde es auf den
Straßen der inneren Stadt ruhiger und nach
und nach verloſchen die hellen Lichter in den
Fenſtern, hinter denen zahlreiche Familien in begrenzter
Feier das neue Jahr gemeinſchaftlich begrüßt hatten.
Jn den öffentlichen Lecalen nahm inzwiſchen der
Verkehr ſeinen Fortgang und erſt die Morgenſtunden
des jungen Tages ſahen die letzten Eylveſterſchwäaus ihnen ſcheiden ben Sylveſterſchwaärmer

3. Januar 1902.
Aus dven letzten Tagen des alten Jahres ſind

noch zwei von Wohlthätern arrangirte Weihnachts
beſcherungen für bedürftige Kinder zu er
wahnen. Die erſte, von den Stammgäſten im
„Herzog Chriſtian“ für 10 Kinder veranſtaltet, fand
am Montag Abend in Verbindung mit einer liturgi
ſchen Feier ſtatt, die einen recht erhebenden Verlauf
nahm. Die zweite Beſcherung erfolgte altem Brauche
gelreu am Sylveſterabend in der hieſigen Freimaurer
loge „zum goldenen Kreuz“, wo 9 Kinder, welche
Oſtern d. J. confirmirt werden, mit vollſtändigen
neuen Anzügen beſchenkt wurden. An beiden Orten
erquickten die Wohlthäter die Kinder auch mit Speiſe
und Trank und gaben ihnen die beſten Ermahnungen
und Wünſche mit auf den Weg.

Jm Weltpanorama in der Kaiſer Wilhelms
Halle ſind in dieſer Woche intereſſante Bilder aus
Algerien ausgeſtellt, die den Beſchauer nicht blos
in die Landſchaften, ſondern auch in das Volksleben
der Nordküſte Afrikas einführen. Den danlbaren
Stoff haben hauptſächlich die Städte Oran und Algier
geliefert, aus deren Völkergemiſch zahlreiche Gruppen
aufgenommen find, die in Verbindung mit der Dar
ſtellung ganzer Straßen und Plätze c. höchſt
charakteriſtiſche und wirkungsvolle Anſichten bieten.
Die Bilderſerie darf dreiſt als eine der anziehendſten
bezeichnet und dem Publikum warm empfohlen werden.

Als Frühlingsboten wurden am erſten
Weihnachtsfeiertage in einem Grundſtück auf hieſigem
Neumarkt ein bunter Schmetterling und drei Staare
begrüßt. Letztere machten ſich an den dort befeſtigten
Niſtkäſten zu ſchaffen und übernachteten auch in
denſelben.

Die NeumannBliemchen-Sänger,
Herren NeumannBliemchen, Horväth, Gipner, Feldow,

Reiſing, Waldon, Hoff, Manthey und Rett
berg geben Sonnabend den 11. Jan. im
„Caſino“ einen einmaligen humoriſtiſchen
Abend. Die Geſellſchaft, welche von Herrn Neu
mannBliemchen im Jahre 1857 gegründet wurde,
erfreut durch ihre vorzuglichen Leiſtungen auf dem
Gebiete des Geſanges, des echten Humors und der
Muſik ihre Freunde und Gönner. In dem vollſtändig
neuen Programm gelangt das „Ueberbrett'l“ (eine
Parodie) mit ſeinem „Buntdurcheinander“, ſowie zum
Schluß des Programms: „Drei Tage Stuben-

ſind. dann in das Zimmer eingeſtiegen. Ver
mißt wird von dem Inhaber nur ein Geldbetrag
von ungefähr 12. Mk. und ein kleines Taſchenmeſſer.
Von den Dieben fehlt bis jetzte jede Spur. Achte
darum jetzt jeder darauf, daß vor allen Dingen die
Hausthüren abends rechtzeitig geſchloſſen
werden, damit den Langfingern ihr Handwerk nicht

Händelſuchende Nachtſchwärmer verurſachten in
der Neurahrsnacht in der Oelgrube einen Zuſammen
ſtoß mit zwei harmlos dahinwandelnden Manngsperſonen,
wobei nach kurzem Wortgefecht arge Schläge ausgetheilt
wurden und die Spazierſtöcke in Stücke zerſprangen. Erſt
nach etwa 20 Minuten dauerndem Scandal, der
die Anwohner aus dem Schlafe weckte, traf ein
Polizeiſergeant auf dem kleinen Kriegsſchauplatze ein und
brachte die Schreier zur Ruhe. Etwas ſpäter wurde
auf hieſtgem Neumarkt ein junger Mann von
zwei älteren Leuten ohne jede Veranlaſſung ange
fallen, zu Boden geworfen und gemißhandelt. Der
letztere Fall iſt zur Anzeige gebracht worden. Auch
in anderen Stadttheilen haben mehr oder weniger
erhebliche Schlägereien ſtatigeſunden.

Aus den Kreiſen Serſehurg und Ouerfurt,
9 Freyburg, 30. Dez. Nachdem hier die Bil

dung einer freiwilligen Sanitätscolonne
gelungen iſt, hielt dieſe geſtern ihre erſte Verſammlung
im Rathskeller ab. Erſchienen waren 24 Mitglieder
ſowie einige Gäſte, welche ihren Beitritt anmrldeten.
Es wurden gewählt zum Colonnenführer Poſtſchaffner
Füßler, zu deſſen Stellvertreter Maurer Schulze, zum

e n r n Kühn, zu deſſen Stell
rtreter Uhrmacher Finkgräfe. Die Uebunim Schülgebäude ſtatt. Rof e den
S Baumersroda, 28. Dez. Vei der heutigen

zweiten Treibfagd der Gemeinde Baumersroda
wurden von 11 Schützen 72 Haſen, 2 Trappen und
1 Fuchs erlegt. Jn Schleberoda betrug die
Strecke nur 28 Haſen gegen 78 im Vorjahre.

s Querfurt, 30. Dez. Die Verkäuferin
Helene Heſſe aus Braunſchweig, die der Frau
Kaufmann Boye hier Manufakturwagren und Wäſche



im Werthe von über 1000 Mk. entwenbet hatte, iſt

zu einem Jahr und ihr Vater, der die Poſt
und Bahnpackete in Empfang nahm, zu 1 Jahr
Gefängniß verurtheilt worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Jan. Zeitweiſe

heiter, meiſt wolkig bis trüb, windig, etwas kälter,
Niederſchläge. 4. Jan. Früh etwas kälter und
zeitweiſe heiter. Später wieder trübe, etwas wärmer,
windig, Niederſchläge.

Aus vergaugener Feit für unſere Zeit,
Vor 100 Jahren, am 2. Januar 1802, iſt der be

deutende Helleniſt Profeſſor der Philologie K. W. Dindorf
in Leipzig geboren, ein Gelehrter, der namentlich in den
höheren Schulen wohl bekannt und beliebt geworden. Er hat
ſich beſonderes Verdienſt um die Herausgabe der ſeeniſchen
Dichter der Griechen erworben er hat den Ariſtoteles, An
ſchylos und Sophokles edirt, aber auch Homer für die
Schule bearbeitet. Mit ſeinem Bruder theilt er ſich in das
Verdienſt, den „Thesaurus linguae Graecae“ von Stephanus
neu bearbeitet zu haben. Er ſtarb 1883 in Leipzig als
Profeſſor der Philologie und Litteraturgeſchichte.

Vor 100 Jahren, am 3. Januar 1802, iſt F. A.
Dupenloup, Biſchof von Hrleans, geboren, einer der
hervorragendſten Vertreter der katholiſchen Kirche in Wort
und Schrift. Er hat eine raſtloſe litterariſche, redneriſche und
kirchenpolitiſche Thätigkeit entwickelt. Unter Ludwig Philipp
ſtritt er für die Freiheit des Untrrrichts, unter Napoleon III.
für die Unabhängigket des Papſtthums und gegen die liberale
Preſſe. Er gehörte auf dem vatikaniſchen Conzil zur Oppo
ſition gegen das Unfehlbarkeitsdogma und zu den Unter
zeichnern der bezüglichen gegneriſchen Erklärung nichtsdeſto
weniger unterwarf er ſi h ſpäter dem Dogma. Nach dem
Sturze Napoleons zum Mitgliede der Nationalverſamm'ung
gewählt, hielt er es immer für ſeine vornehmſte Aufgabe, die
Rechte des Papſtes und der katholiſchen Kirche zu vertheidi
gen. Er war auch Mitglied der franzöſiſchen Akademie und
iſt 1878 geſtorben.

eeeeegeeeegereeeee—JGerichtsverhaudlungerv.
Halle, 22. Dez. (Straſkammer.) Der Fleiſcher

meiſter Otto Wehlert aus Leimbach bei Mansfeld, aus
Hettſtedt gebürtig, hatte ſich auf die Anklage wegen Ver
gehens gegen das Nahrungkmittelgeſetz zu verantworten. Er
war vom Schöffengericht zu Mansfeld ſchuldig befunden,
wiſſentlich Nahrungsmittel, die verdorben waren,
unter Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft zu haben,
wofür er zu 300 Mk. Geldſtrafe oder zu 2 Monaten Ge
ſängniß verurtheilt worden war. Gegen das Urtheil war
ſowohl vom Angeklagten wie auch vom Amtsanwalt Berufung
eingelegt worden. Fleiſchergeſelle Wilhelm Rinks bekundete
als Zeuge, ſein Meiſter habe von einer Wittwe D. eine Kuh
gekauft. Das Thier habe nicht kalben können, und ſei des
halb gleich dort in Gräfenſtuhl bei Mansfeld in der Scheune
geſchlachtet worden. Das herausgenommene Kalb ſei ein

e i e n Meiſter Wehlert habegegt, das. Fleiſch. ſolle zu. Hundefutter verwe. den.ſel ehe Loth nd Hye n habe et Fahre
bekommen, um ſie für ſich zu verkaufen. Häute ungeborener
Thiere würden gut bezahlt. Am nächſten Tage habe Meiſter
Wehlert das Fleiſch von dem Kalbe im Keſſel gekocht und
es zu Rothwurſt, Zwiebelwurſt und Sülze ver
arbeitet; nur Kopf und Hals ſeien zu Hundefutter ver
wendet worden. Das ekelerregende Verfahren habe er der
Zeuge ſeinem Meiſter gegenüber als unſtatthaft bezelchnet,
aber ohne Erfolg, weßhalb er, da ihm das öfter bei Wehlert
bemerkte Verarbeiten minderwerthigen Fleiſches unangenehm
geweſen, dort ſeine Arbeit aufgegeben habe. Der Staats
anwalt zog die behördliche Berufung zurück und beantragte,
die Berufung des Angeklagten zu verwerfen. Es erfolgte
Verwerfung der Berufung des Angeklagten mit der Moßgabe,
daß eventuell für je 5 Mk. Geldſtrafe ein Tag Gefängniß
zu ſubſtitulren ſet, alſo ſtatt 2 Monaten nur 60 Tage Ge
fängniß zu ſetzen ſein würden.

ee-eeeeeee—gVermiſchtes.
Von der Haushälterin ermor det.) Jn Paris

wurde der reiche Farbenhändler Lemault mit durchſchnittener
Halsſchlagader aufgefunden. Die That hat Lemault's junge
Wirthſchafterin Frau Dompmartin verübt, als ſich ihr Dienſt
herr in trunkenem Zuſtande befand. Die von der Dompmartin
geraubten Juwelen und Werthpapiere wurden ermittelt.

Auf dem Eiſe verunglückt.) Nach Meldung
der „OderZtg.“ ſind in dem Dorfe Niemaſchkleba im
Kreiſe Guben von fünf aus dem Etiſe der Oder ſpielenden
Kindern zwet Brüder im Alter von 10 und 7 Jahren
ertrunken, und zwar letzterer beim Verſuche, ſeinen Bruder
zu retten.

Goldfunde in der Mandſchurei.) Der
Frankfurter Zeltung“ wird aus Petersburg gemeldet: Jn

der Nähe von Posjetbucht unweit von Tſchunſchung in
der Mandſchurei ſind an vier Plätzen reichhaltige Goldſelder
entdeckt worden. Die chineſiſchen Behörden haben das ganze
Gebiet an ruſſiſche Unternehmer verpachtet, die 15 Prozent
von der Bruttoeinnahme an die chineſiſche Verwaltung ab
llefern müſſen. Dafür hat dieſe eine Schutzwache von 200
Mann zu unterhalten. Jn Wladiwoſtok wird eine Aktien
geſellſchaft zur Ausbeutung der Goldfelder gebildet.

Ein ungeheuerliches Verbrechen) iſt nach
einer Meldung der „Nowoje Wremja“ auf der Jekaterinen
Bahn begangen worden. In einem Waarenzuge fuhr ein
höherer Bahnbeamter, der 30000 Rubel zur Auszahlung
auf den Stationen mit ſich ſührte. Auf einer Halteſtelle
begab er ſich auf die Lokomotive und war ſeitdem ſpurlos
verſchwunden. Alle Nachforſchungen blieben vergeblich.
Endlich entdeckte man unter den Kohlen des Feuerraums
Theile einer Menſchenferſe. Es ſtellte ſich dann heraus, daß
der Maſchiniſt und der Heizer des Waarenzuges den Beamten
beraubt und ermordet und die Leiche im Feuerraume ver
brannt hatten.

Einen Straßenraub am hellen Mittag) auf
dem Potedamer Platze in Berlin verübte ein ſechzehn
jähriger Burſche. Er verſetzte einem Herrn, aus deſſen
Mantel eine Brieftaſche herausragte, plötzlich einen Stoß und
entriß ihm die Brieftaſche. Der Beſtohleve ſchrie ſofort:
„Haltet den Dleb!“, und im nächſten Augenblicke ſchon war
eine große Menge hinter dem Burſchen her, der nach dem Thier

garten flüchtete. Unter den Verfolgern befand ſich ein Schutz
mann, der aber auf dem ſchlüpfrigen Boden ausglitt, zu
nächſt an einen Laternenpfahl und dann heftig auf das
Straßenpflaſter ſchlug, ſo daß er fich an der Ve folgung
nicht mehr betheiligen konnte. Start ſeiner ſetzte ſich ein
berittner Schutzmann an die Spitze der Verfolger, dem es
gelang, den Räuber zu ſtellen. Schleunigſt kam der Be
ſtohlene heran. Dieſer nahm dem Diebe zunächſt die Brieſtaſche
wieder ab, dann gab er ihm ein paar gehörige Ohrfeigen,
Darde der Burſche nach der nächſten Polfzeiwache gebracht
wurde.

(Schiffsunfälle) Dos Hamburger Vollſchiff
„Brunshauſen“, Kapitän John, gerieth an der Weſtküſte
Südamerikas in Folge von Selbſtentzündung der Kohlen
ladung in Brand. Da das Schiff auch Dynamit geladen
hatte, mußte die Mann ſchaft den Dampfer in zwei Rettungs
booten verlaſſen. Das eine mit dem Kopitän und zwölf
Mann iſt bereits in Antofagaſta gelandet. Das Schickſal des
anderen iſt noch unbekannt. Der Fiſchdampfer „Solon“
iſt in der Nordſee geſunken. Neun Mann der Beſatzung
ertrarken. Bei Hoihau an der HalnanStraße iſt der
deutſche Dampfer „Clara“ geſcheitert. Vermißt
werden der Kapitän Ulderup, der erſte Offizier Hanſé der
erſte Jngenkeur Wittmack, der zweite Jngenieur, vier
europäiſche Reiſende ſowie 11 Chineſen. 42 Jnſaſſen des
Schiffes wurden durch den franzöſiſchen Dampfer „Hanol“
gerettet und nach Hongkong gebracht. Der Dampfer „Clara“
gehört der Apenratener Rhederei M. Jebſen. Der Kapitän
Ulderup iſt aus Apenrate gebürtig, der erſte Offizier Hanſi
ſtammt aus Flensburg, der zweite Ingenieur heißt Weiß.

Wie aus Hamburg depeſchirt wird, iſt das Schiff
„Skiathos“ auf der Fahrk von Swansea nach Neapel an der
Küſte Portugals untergegangen. Die ganze Be
ſatzung iſt ertrunken. Wrcckſtücke ſind bis ans Land
getrieben

(Ueber das furchtbare e auf dem
MandovyFluß in Oſtindien,) bei dem mehr als
achtzig Menſchen ums Leben kamen, wird jetzt noch
des Näheren berichtet. Die „Goa“ wurde zum Fahrdienſt
wiſchen Verem und dem PanjimLandungsplatz benußt; als
ie Verem am 2. Dezember verlteß, war die Anzahl der

Paſſagiere ungewöhnlich groß, da es der Feſttag des Schutz
heiligen Goas war. Das nur 30 Fuß lange Schiff durſte
75 Paſſagiere tragen, aber im ganzen drängten ſich 130 an
Bord, ehe es Verem verließ. Die „Goa“ war in Folge deſſen
bis zur Waſſerlinie beladen. Als der Dampfer ſich der Mitte
des Stromes näherte und der ſchnell herannahenden Fluth
mehr oder weniger ſeine Breitſeite zeigte, ergoß ſich das
Waſſer über die Seite und ſtrömte durch die Salonfenſter
hinein. Einige Paſſagiere im Salon wollten auf die andere
Seite eilen, was zu einer allgemeinen Bewegung unter den
anderen Paſſagieren ſührte. Das Waſſer fand darauf ſeinen
Weg in die Kabinen und den Maſchinenraum. Wenige
Augenblicke ſpäter war das Unglück geſchehen die Barkaſſe
legte ſich auf die Seite, ſank ſchnell in tiefes Waſſer und
nahm viele Menſchen mit hinab. Es folgte eine Szene von
unbeſchreiblicher Verwirrung. Das Geſchrei der Paſſagiere
war ſchrecklich. Die kämpfende Menſchenmaſſe wurde durch
die Strömung ſchnell den Fluß hinabgetragen. Das Unglück
wurde von einigen eingeborenen Schiffern, die nahe dem
PanjimLandungsplotz lagen und von Schiffern an Bord des
Kanonenbootes „Mandovy“, das dem Palaſt gegenüber ankerte,
zuerſt bemerkt. Die Boole des letzteren wurden ſchnell herab

henen und mit ihrer Hilfe und einem anderen Fahrzeug
wurden gegen fünfzig Paſſagiere der „Goa“ gerettet. Viele
der aus dem Fluß Geretteten ſtarben, ehe ſie ins Kranken
haus gebracht werden konnten. Fünfundſiebzig Leichen wurden
geborgen. Die untergegangene „Goa“ wurde dann gehoben
und man fand fünf weitere Leichen in dem Wrack. Auf dem
Fluß liegen noch Boote, um Leichen, die an die Oberfläche
ſteigen, zu bergen.

Ein vornehmer Wilddteb) iſt dieſer Tage in
dem Forſtrevier Dreilinden abgefaßt worden, daß dem
P.inzen Friedrich Leopoſd gel ört. Ein Villenbeſitzer aus
einem weſtlichen Vorort, von Beruf Bankier, wurde von
dem Förſter Hoffmann auf der Jagd getroffen, als er ſich
von ſeinem Kutſcher Faſanen zutreiben ließ. Der Förſter
ſtellte natürlich den Namen des Wilderers feſt.
Aus Furcht vor Strafe) hat ſich am Sonntag
in Hamburg auf dem Abort eines Eiſenbahnzuges ein
Musketier vom 85. JnfanterleRegiment erſchoſſen.
Er hatte den Weihnachtsurlaub überſchritten. Da er ſich
wefgerte zum Truppentheil zurückzukehren, wollten ihn ſein
Vater und ſein Bruder nach Kiel zurückbringen. Alle drei
hatten bereits ihre Plätze im Coupee eingenommen.

(Der Kaiſer als Architekt.) Jn Wiesbaden
wird ein neues PolizeiDirectionsgebäude errichtet.
Schon im Anfang v. J. waren die Pläne dafür fertiggeſtellt
und nach mehrfacher Umarbeitung endlich vom Miniſterium
des Jnnern genehmigt worden. Die Grundlegungs und
Erdarbeiten hatten im Frühling v. J. bereits begonnen,
wurden jedoch plößlich wieder aus damals unbekannten
Gründen abgebrochen. Jetzt erfährt man, wie die „Tägl.
Rundſchau“ mittheilt, daß der Kakſer, der ſich b kauntl ch
für alles, was Wiesbaden angeht, in hohem G.ade intereſſirt,
eine völlige Umarbeitung des Bauplanes veranlaßt
hat. Durch die dadurch entſtandenen Erörterungen, welche
zwiſchen dem Cvilkabinet und dem Miniſterium des Jnnern,
theilweiſe auch der Wiesbadener Polizei Direction gepflogen
wurden, iſt eine weitere Verzögerung des Baues veranlaßt
worden, ſo daß dieſer nach faſt viermonatigen Ruhen der
Arbeiten erſt vor etwa ſieben Wochen wieder in Angriff ge
genommen werden konnte. Jetzt aber werden die Arbeiten
raſch gefördert.

Zur Kieler Meſſerſtecherek.) Der auf Erſuchen
des Kieler Staatsanwalts in Engskirchen verhaftete
Dr, wed. Reinerß war nach beendetem Staatsexamen
Volontäraſſiſtent beim pathologiſchanatomiſchen Inſtitut der
Univerſität Kiel Hier hat er ſich unter ſo ſonderbaren Um
ſtänden einige Jnſtrumente und eine goldene Uhr widerrecht
lich angeeignet, daß der Thäter ſofort erkannt und die ent
wendeten Sachen von ihm zurückgegeben wurden. Dr.
Reinertz hat damals auf deu Leiter des Jnſtituts ſo wenig
den Eindruck eines zurechnungsfähigen Menſchen gemacht,
daß die Angelegenheit gerichtlich nicht anhängig gemacht wurde.

Dr. Reinertz ſchied damals aus der Aſſiſtentenſtellung aus,
wie es heißt mit dem Verſprechen, Deutſchland auf längere
Zeit zu verlaſſen. Sein Verhalten auch nach der Verhaftung
hat die Annahme befeſtigt, daß man es mit einem kranken
Morphiniſten zu thun hat, der vorausſichtlich zur Be
obachtung der piychtatriſchen Klinik überwieſen werden wird.
Jrgendwelche Anhaltspunkte daß Dr. R. mit den Kieler
Meſſerſteche reien in Verbindung ſteht, haben ſich bisher
nicht ergeben.

Redgetion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Gur großen internationaken Wintergus
ſtellung von Hunden aller Raſſen die am 8. und
9. Februar 1902 vom Kynologiſchen Klub Berlin E. V. in
Berlin abgehalten wird, und über die wir neulich berichteten,
haben bereits die bedeutendſten deutſchen Spezialklubs infolge
der vorzüglichen Preisrichterwahl ihre Theilnahme durch Be
ſchickung mit beſten Hunden ſowie durch Stiftung von Ehren
preiſen in ſichere Aukſicht geſtellt. Von dem im Programm
anſgeſtellten 514 Klaſſen entfallen ca. 250 auf die Jagd
und Gebrauchshunde, der Reſt auf Luxus und Schoßhunde.
Herr Max Manthey Berlin N. Hranfenburgerſtraße 5,
ertheilt gern Auskünfte.

(Paſſende Ergänzung.) Die Engländer hatten oft,
ſo berichten die „Luſtigen Blätter“ vor dem Gefecht die
Buren gelſtliche Lieder ſingen hören. Nach den letzten Er
folgen ſchretben ſie dieſem Brauche eine magiſche Kraft zu,
und es ſind Befehle ergangen, daß ebenfalls eine Andacht
ſtattzufinden habe. Als vor einem der letzten Gefechte die
Buren den erſten Vers des alten Liedes ſangen: „Ein feſie
Burg iſt unſer Gott“, ſtimmten die Engländer, da ihnen
ſelbſt kein Lied einfiel, den zweiten Vers an: Mit unſerer
n iſt nichts gethan, wir ſind gar bald ver
oren“.

Militäriſches.
Frankreich. Drei franzöſiſche Unrerſee

boote haben nach dem „Petit Journ.“ jüngſt vereint ein
Angriffsmanöver gegen das Panzerſchiff „Vouvines“ unter
nommen. Die Unterſeebeote „Marſe“ und „Sirene“ konnten
ihre Torpedos gegen das Panzerſchiff ſchleudern, ohne beim
Neuverſinken von der Kanonade des Panzerſchiffs getroffen
zu werden. Das Torpedoſchiff „Algerien“ hingegen wäre im
den von den Kugeln errelcht und zweifellos zerſtört
wo den.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das erſte Heft für 1902 des bekannten gelben

Fahrplanbuchs iſt oeben bei Schmorl von See
feld Nachf. in Hannover in der altbewährten Ausſtattung
erſchkenen. Die Reichhaltigkeit und die Deutl'chkeit des
Druckes machen das Buch zu einem der beliebteſten Kurs
bücher. Der Umfang iſt wiederum um eine große Anzahl

Strecken vermehrt worden, in einem Anhange iſt eine Zu
ſammenſtellung der Kleinbahnen angeflgt. Wir können das
Buch daher allen Reiſenden auf das angelegentlichſte em
pfehlen. Der Preis beirägt 75 Pfg.

Lenbach über die Kunſtrede des Kaiſers.
Ein Mitarbeiter des „N. W. Journ.“ hat Franz von Lenbach
interviewt und theilt folgende Aeußerungen des Künſtlers über
die Rede des Kaiſers an die Bildhauer der Siegesallee mit
„Jn vieler Hinſicht pflichte ich den Worten des Kaiſers bei,“
erklärt Lenbach, wenn ich auch zugeben muß, daß der Anlaß
der Aufſehen erregenden Rede, die Vollendung der „Sieges
allee“, keineswegs zwingend war. Jh halte nämlich die
Slegesallee ſür verfehlt. Der Gegenſtand der künſtleriſchen
Dai ſtellung kann entweder das Schöne ſe in, das Zwecklos
Schöne ſo haben es die Alten gehalten oder auch der
geiſtige Inhalt und die Bedeutung des Dargeſtellton. Na,
das Schöne an ſich ſollen ja die Herrſchergeſtalten der
Siegesallee gewiß nicht ſein. Kaiſer Wilhelm hat ſich über
einen beſonders corpulenten Ahnherrn ſelber in luſtigen
Worten ausgeſprochen. Die zweite Bedingung trifft jedoch
bei der Aufgabe, die den Plaſtikern geſtellt war, ebenfalls
nicht zu. Es mußte häufig ein ſehr arges Mißverhältniß
gi den Hauptgeſtalten Und den Nebenfizuren entſtehen,
ie bloß als Büſten beigefügt wurden. Wenn z. B. ein

Jmmanuel Kant vor mich hingeſtellt wird, dann ſſt er für
mich der Hauptrepräſentant ſeiner Epoche und kein anderer,
ſet dieſer auch mit noch ſo großer äußerer Machtſülle aus
geſtattet geweſen, dieſer iſt der Kleinere, tros der überlebens
g'oßen Dimenſionen. Darum hätte man die Gruppen der
Stegesallee, die als Ganzes genommen, ſchon durch die
Monotonie des Aufbaues unkünſtleriſch wirken, nicht
ins Grüne ſtellen dürfen, nicht unter den freien Himmel
dorthin gehören nur Werke, die blos dem rein künſtleriſchen
Empfinden dkenen und keine tendenttöſen Gedanken aufzwingen.“

Lenbach hebt einen Carton, der das Bildniß einer ſchönen
Frau trägt, wendet ihn um und ſtellt ihn auf die Staffelet,
um, während er weiter ſpricht, mit einer Skizze ar ſchanlich zu
machen, wie er das Problem einer Siegesallee gelöſt geſehen
hätte. „Vom Brandenburger Thor aus zu beiden Seiten
Arkadenanlagen, in deren Niſchen man die Gruppen hätte
ſetzen können. So ein halber Nutzbau, auch für Spazier
gänger bet Regenwetter. Als Abſchluß dieſer Via triumpha'is
etwa wieder ein monumentales Thor.“ Im Anſchluſſe an
dieſe Ausführungen, die durch große Lebhaftigkeit gekennzeich
net ſind, entwirft er in knappen Worten, wie dis ſeine Art
zu ſein ſcheint, ein Charakterbild des Kaiſers Wilhelm, „bei
dem der Einſchlag engliſchen Blutes die Kraft der Race er
höht habe“, als das eines Mannes von nie raſtendem
Thatendrange. „Wie verſchieden ſeine Jmpetuoſität auch be
urthilt werden mag, in einer Hinſicht dürften wohl Alle einig
ſein: daß er der intereſſanteſte Monorch iſt. Er iſt nicht
nur der Träger einer Wüide, er iſt ſelber wer
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nach längerem schweren Leiden unsere
gute treusorgende Mutter, Schwiegermutter
und Grossmüutter

Frau verw. Caroline Hartmann

geb. Hinniger
im 77. Lebensjahre. Dies zeigen statt
jeder besonderen Meldung tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen:
Lina Hartmann

Die Familien Willy Hartmann
Paul Franz

Wilhelm Grenzendörfer, Pisleben,
Paul UVUhlmann, I[eipzig.

Merseburg, den 1. Januar 1902,
Die Beerdigung findet Sonnabend den

4. Januar, VJachmittag 3 Uhr, von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.
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